
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 44 (1918)

Heft: 15: Sechseläuten-Nummer

Artikel: Zum Genueser-Urteil

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-451274

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-451274
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wiederum ein Jeft in Trauer
in der rounderoollen Stadt,
weil der Städter, roie der Bauer,
taum mebr roas j.u beigen bat.

£>atte fonft das Sedjfeläuten
für des Jlîenfdjen ^uoerjidjt
£en5 und Jreude 3U bedeuten:
f>eute tut es diefes ntcf)t.

Der neue TDilchpreis
f)un sagt mir, Ceute, sagt, wen soll man loben?
Uielleicbt den guten Gott im ßimmel droben,

Der unser Brot so karg uns zugemessen,
Und nun beginnt, die lîhlcb aucb zu vergessen?

Docb nein, der liebe Gott kann niebts dafür,
Dass dieser Krieg verscbliesst uns Cur um tür,
Durcb die das Gute trüber zu uns 'kommen.

Jfud) leiden ja die Bösen und die Srommen.

Und lässt er zeitweis aucb die Sonne scheinen

Auf ßut und Bös; so will icb docb nicbt meinen,

Dass bei der milch aucb seine Rand im Spiel ;

Das war' bestimmt des guten" allzuviel.

So müssen eben anderswo wir suchen,

Huf wessen Konto diese Cast zu buchen:

Uielleicbt der Bundesrat, vielleicht der Bauer,

Uielleicbt, icb wag' es doch: ßerr Doktor Caur.

Jfuf jeden Sali : UJir tragen's mit Geduld

Und loben die, die so an allem schuld;
Ich meine da die schöne Unbekannte",
fllldeutschland oder und auch die Gntente. Omar

Sßroteft
Gs ijl mir oon 3uoerläfpger Seite

mitgeteilt roorden, dajj geroiffe Kaifer, Könige,
Klinifterpräfidenten und Oberbefehlshaber
fich über mich derart geäujjert haben, als
ob ich bei diefem Saukrieg ihr piller
Seilhaber roäre, indem fie dem Sublikum roeijj
machten, ich roerde roeiterhelfen. geh
erkläre hiermit öffentlich, dafj ich bei diefer
fchmuhigen Kffäre nie im geringjlen
beteiligt roar und dafj die Sehauptung, ich
roerde roeiterhelfen, ein frecher Kuffchnitt ift.

Senfeits, den 1. Kpril 1918.

ge3- g eh 00 a.

2Jus ^Kindermund
2<lcin 2Jennchen fängt an fchon roatker 311 denken.
Gehroer ift es, feine ©edanken 3U lenken,
Safj es erfaßt, roas im Ceben frommt,
ünd alles fchließlich 311m 3iele kommt.
Ses 2ibends oor feinem 3ubettegehen,
2Kuß es nochmals die Srobe bejtehen
ünd folgfam beten 311m lieben ßerrn,
Saß er es fchü^e und fchirme gern.
Soch roie es oft geht bei «IT diefen kleinen,
2Jus dem Seten roird ein fchläfriges SSeinen,
Srüh^eitig ßadern mit dem ©efchick,
Sehnfucht nach freierem 2iugenblick.
2ïïich roundert, roie 2iennchen darauf gekommen,
ßeuf 2ibend hat es ein ßer3 [Ich genommen,
Srägt 2Ttütterchen froh es roar nicht dumm :

23ann geht der liebe ©ott in 2<onfum"
SDillftett

oc4>fclaiircn
Z>enn der Jrübling fyat ftit ^at>ren,
rote man tt>n aud) ftets befebroört!

Hidjts mehr, ab die Sturmfanfaren
offenftoer Sdjladjt gehört.

Denn; das roeiß nun jeder Krauter:
Dag, roenn Jidj der £enj erfüllt,
allfogleid) auch wieder lauter
jeglidje Kanone brüllt.

2luf der ßintertreppe
Sei meiner Kladame ift der Storch im

Kn3ug!"
,,2Sas roird's denn geben?""
Katürlich ein gunge!"

Ka ja, denn bei meiner Kladame hat
noch nie ein Klädchen neun Klonate
ausgehalten!" GW
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Sedwläuten- Scherzfrage
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Küelches ift der Clnterfchied 3roifchen °
° dem Satriarchen in ßefpngs Kathan °
° der 2öeife" und dem Sechfeläuten- °
° komitee der 3ürcher 3ünfte?

3er Satriarch roar dafür, dafj der

gude oerbrannt roerde, roährend das §

o Sechfeläutenkomitee dafür ift, dajj der

n Söögg nicht oerbrannt roerde!

25eftialifdr
3er Sopolo d'gtalia
3er roeijj nicht mehr, roie ihm gefchah
Gr fchimpft, roie beftialifch, nei!
3er neuefte deutfehe Kngriff fei.

3er gute deutfehe Klichel foll
Still halten und nicht tun, roie toll,
2Sill man ihn oon der ßaut befrei'n
Cind derart gnädig mit ihm fein.

Soch roenn er feine Säufte braucht
Clnd unfanft feinen Ôeind anhaucht.
Sroingt er gar Gngland auf die Knie,
gft er ein beftialifch Sieh."

Sielleicht nur fchimpft der Sopolo
3u diefem deutfehen Kngriff fo,
28eil er an einen anderen denkt,
3er feinem ßand die Ghre fchenkt?

Klan roeijj nicht roo, man roeifj nicht roie

©efchieht es jeht, gefchieht es nie?
Clnd unterdeffen: Seutfchland, nein!
2Sie kannji du fo gefühllos fein?

2Bie kannji du fiegen roollen und

Sas gegen den Gntentebund?
Soch tujt du's beftialifch, 0,
Setrachtet dich der Sopolo. Zieh, ach.

fttfo roohnen ©lud? und (Trauer

eng beifammen. ^ud und Cbrift
roeiß es, roenn er aud) ein Schlauer
nur mit Vorbehalten ift.

Und, roas unfer Sedjfeläuten
legten <£ndes anbelangt,
mög' es diefes îîîal bedeuten,
daß des Briedens $rut>ling prangt.

53aul 2lltheer

Zum Genueser-Urteil
In diesem Urteil ist nur Gines klar:
Dass die Begründung ziemlich kitzlig war,
Und dass man einfach etwas finden wollte,
Das unsre Schweizer bass verdammen sollte.

Dun, es wird wohl die Revision erweisen,
Ob man den Ceuten wirklieb kann beweisen,
UJas man in Genua so angenommen.
So wird wohl Cicbt in diese Sache kommen.

Uielleicbt, vielleicht aucb nicht. UJer kann das sagen ;

Denn bat man unsre Scbweizer erst beim Kragen,
So wird man nicht so leicht mehr revozieren,
Jfus Surcht, man könnte schliesslich sich blamieren.

UJer weiss, ob diese Surcht vor der Blamage

Dicht schwerer wiegt als unsres Uolkes Rage;
Denn eine Saust, die bloss im Sack sieb ballt,
Ist wie ein Slucb, der ungebört verballt.

Ist wie des Köters Bellen, der nicbt beisst,

(Die ein Geduldesfaden, der nie reisst,

Ist wie ein echter, rechter Demokrat:
üiel starke UJorte; aber keine Cat. Omar

223a hre ©efchichte
Gin ßotelgajt legt jlch 3U Sett. Kur3

nachher betreten 3toei ßerren das Keben-
3immer und beginnen eine laute, erregte
Kuseinanderfehung über die ©eroinne aus
ihren gemeinfamen Schiebergefchäften. Sie
gan3e Kacht hindurch dauert der Streit
und alle Kufe, Sitten und Srohungen, roelche

der oer3roeifelte Zimmernachbar durch die

Serbindungstüre fendet, oerhallen unge-
hört. Grjt gegen Klorgen fchläft er endlich
ein und kaum hat er oerdriejjlich und
übernächtig das längft fchon leere Srühftücks-
3immer betreten, kommt der ßerr ßotel-
beptjer auf ihn 3U und fagt:

Klein ßerr, ich kann das abfolut nicht
dulden. Gs liegt da eine Sefchroerde oon
ghren beiden Simmernachbarn oor: Sie
haben die gan3e Kacht immer3U durch die

Serbindungstüre gefprochen und gerufen!"

Spruch
Gar mancher klagt: Klich traf ein fchroer'

©efchick!"
Clnd band pch felbp mit feinem eignen Strick.
gn fchroerer Klüh' hat felber er gefchafft
Sie Seffel, die ihn hält mit eig'ner Kraft.

ßk.

Wieöerum ein §est in Trauer
in àer wunöervollen Staöt,
weil öer Stäöter, wie Ser öauer,
kaum mehr was zu beißen hat.

hatte sonst oas Sechseläuten

für ües Menschen Zuversicht

Lenz unà Zreuöe zu beöeuten:
Heute tut es öieses nicht.

Der neue Mchpms
Nun sagt mir, Leute, sagt, wen soll man loben?

vielleicht äen guten «Zoll im Himmel äroben,

ver unser örol so karg uns zugemessen,
Unâ nun beginnt, äie Milch auch ?u vergessen?

voch nein, äer liebe tZolt kann nichts äafllr,
vass äieser Krieg verschiiesst uns Lür um Lür,
vurch äie äss iZule trüber ?u uns 'kommen.

àch leiäen ja äie Lösen unä äie frommen.

Unä lasst er ?eitweis auch äie 8onne scheinen

àt Lut unä bös; so will ich äoch nicht meinen,

vass bei äer Milch auch seine banä im Spiel;
vas war' bestimmt äes guten" àuviei.
5o müssen eben anäerswo wir suchen,

Mf wessen Konto äiese Las! ?u buchen:

Uieileicht äer kunäesrat, vielleicht äer kauer,

vielleicht, ich wag' es äoch: berr voktor Laur.

Mk jeäen ?all : Äir trägen's mit Keäulä

Unä loben äie, äie so sn allem schuiä;
ich meine äa äie schöne Unbekannte",
Mäeutschlanä oäer unä auch äie Lntente. <zm°7

Protest
Cs ist mir von zuverlässiger Seite

mitgeteilt woräen. äaß gewisse Raiser. Rönige.
Rlinisterpräsiäenten unä OberbesebisKaber
sicb über mià äerart geäußert baben, ais
ob ià bei äiesem Soukrieg ibr stiller Teil-
kober wäre, inäem sie äem Publikum weiß
maàten. ià werde Weiterkelsen. Ià
erkläre kiermit össentiicb. äaß ià dei äieser

sàmuhigen Affäre nie im geringsten de-

teiiigt war unä daß äie Behauptung, ià
weräe Weiterkelsen, ein frecher Ausschnitt ist.

Jenseits, äen I. April i91L.

gez. Iek ovo.

Aus Kindermund
Rlein Aenncnen sängt an scnon wacker zu cienken.
Sckwer ist es. seine Gecianken zu lenken.
Daß es erfahl, was Im Leben srommt,
llnci alles sckließlick zum Ziele kommt.
Des Abenäs vor seinem Jubsttegeken,
Muß es nocnmals clle Probe besteben
«Unä folgsam beten zum lieben kZerrn.
Daß er es sckütze uncl sckirme gern.
Dock wie es oft gekt bei vll' äiesen RIeinen.
Aus clem Beten wirci ein sckläfriges Weinen.
Srükzeltig kZaäern mit äem Gesckick,
Seknsuckt nack freierem Augenblick.
Mick wunäert. wie Aenncnen äaraus gekommen.
Keut' Abenä kat es ein kZerz stck genommen,
Srägt Müttercken srok es war niekt äumm :

Wann gekt äer »ebe Gott In Ronsum"
WIllsl-tt

Sechseläuten
Denn üer Frühling hat seit Jahren,
wie man ihn auch stets beschwört!

Nichts mehr, als öie Sturmfanfaren
offensiver Schlacht gehört.

Denn, öas weiß nun jeöer Rrauter:
Daß, wenn sich öer Lenz erfüllt,
allsogleich auch wieöer lauter
jegliche Ranone brüllt.

Aus der Hintertreppe
Bei meiner Rladame ist der Storà im

Anzug!"
....Was wird's denn geben?'"
..Ratûrlià ein -- Junge!"

' "

Ra ja. denn bei meiner Madame bat
noà nie ein Zllädcben neun Rlonate
ausgebalten I" Ski
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Welches ist der Untersàied zwisàen ^

^ dem Patriarchen in Lessings ..Ratban ^
^ der Weise" und dem Seàselciuten- ^
^ Komitee äer Zürcher Zünfte?

Der Patriarà war äasür. daß äer ^
^ Iuäe verbrannt weräe. wäbrenä äas ^
^ Seàseiâutenkomitee äasür ist. äaß äer ^
^ Böögg niât verbrannt weräe!
ll LI
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Bestialisch"
Der Popoio ä'Itaiia
Der weiß niât mebr. wie ibm geschah
Er sàimpst. wie destiaiiscb. nei!
Der neueste âeutsàe Angriff sei.

Der gute âeutsàe Rliàei soli

Still bolten unä niât tun. wie toll.
Wi» man ibn oon äer Kaut befrei n
«Unä äerart gnädig mit ibm sein.

Doà wenn er seine Täuste brauàt
Unä unsanft seinen Seinä anbauàt.
Zwingt er gar Engianä aus äie Rnie.
Ist er ein destiaiiscb Bieb."

Bielieiàt nur sàimpst äer Popoio
zu äiesem âeutsàen Angriff so.

Weil er an einen anäeren äenkt.
Der seinem Lanä äie Ekre sàenkt?

Rlan weiß niât wo. man weiß niât wie
Gesàiekt es jetzt, gesàiekt es nie?
Unä unterdessen: Deutschland, nein!
Wie kannst du so gefühllos sein?

Wie kannst du siegen woiien und

Das gegen den Ententebund?
Doà tust du s destiäliscb. o.
Betrachtet âià äer Popoio. A-n. à

fils» wohnen Glück unö Trauer

eng beisammen. Iuö unö Christ
weiß es, wenn er auch ein Schlauer
nur mit vorbehalten ist.

Unö, was unser Sechseläuten

letzten Cnöes anbelangt,
mög' es öieses Mal beöeuten,
öaß öes Frieöens Frühling prangt.

Paul 2iiM««r

Tum lZenueses-Utteil
in äiesem Urteil ist nur Cinez klar:
vass äie kegrünäung ziemlich kitxlig wsr.
Unä äass man einfach etwas finäen wollte,
vas unsre Schweiber dass verdammen soiite.

vun, es wirä wobl äie Kevision erweisen,

vb man äen Leuten wirklich kann beweisen,

Aas man in «Zenua so angenommen.
5o wirä wobl Licht in äiese 5ache kommen.

vielleicht, vielleicht such nicht. Aer kann äs; sagen ;

Venn bat man unsre 8chvvàer erst beim kragen,
5c> wirä man nicht so leicht mebr revoxieren,

às Furcht, man könnte schliesslich sich blamieren.

lver weiss, ob äiese Furcht vor äer klsmage
Vicht schwerer wiegt als unsres Volkes Kage;
Venn eine ?aust, äie bloss im 8ack sich ballt,
ist wie ein 5Iuch, äer ungebört verbailt.

ist wie äes Köters keilen, äer nicht beisst,

lvie ein lZeäuIäestaäen, äer nie reisst,

ist wie ein echter, rechter vemokrst:
viel starke lvorte; aber keine Lat. czm°r

Wakre Gescliiclite
Ein Koteigast legt sià zu Bett. Rurz

naàner betreten zwei Kerren äas Rebenzimmer

und beginnen eine laute, erregte
Auseinanäersehung über äie Gewinne aus
ibren gemeinsamen Sàiebergesàâsten. Die
ganze Racbt bindurà dauert der Streit
und alle Rufe. Bitten und Dränungen, weiche
der verzweifelte Zimmernachbar durà die

Berbindungstllre sendet, verkaiien ungebört.

Erst gegen Rlorgen scbiäst er enâiià
ein und kaum kat er verdrießlich und über-
nciàtig äas längst sàon leere Srübstücks-
zimmer betreten, kommt äer Kerr Kotel-
besiher aus ibn zu unä sogt:

Rlein Kerr. ià kann äas absolut niât
äuiäen. Es liegt äa eine Besàwerâe von
Ibren beiäen Zimmernaàbarn vor: Sie
baben äie ganze Raàt immerzu âurà äie

Berbinäungstüre gesprochen unä gerufen!"
Poicii

Spruck
Gor mancber klagt: ..Rlià traf ein sàwer'

Gesàià!"
Unä banä sich selbst mit seinem eignen Strick.

In schwerer Rlüb' bat seiber er geschafft
Die Sessei. äie ikn käit mit eig ner Rrast.

KK.
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